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Strukturelle Probleme im Bereich der
Schweizer Geotraverse — das Lukmanier-Massiv

Von A. G. Milnes, Zürich*)

Abstract

The Lukmanier massif (upper Leventina valley, Tieino, Switzerland) is a pre-Mesozoic
crystalline complex which forms part of a single major tectonic unit, the Subpennine zone,
which also includes the Gotthard massif, the Leventina gneiss, and the Simano and
Campo Tencia masses. It has suffered three main phases of Alpine deformation in which
major structures developed: 1) early thrusting (superposition of the Pennine zone),
2) intense folding and schistosity formation (e.g. formation of the Piora and Molare
synclines), 3) formation of a regional syncline with a steep to overturned northern limb
(Chiera synform).

Das Lukmanier-Kristallin, das sich zwischen dem oberen Val Leventina und
dem mittleren Val Blenio (Kt. Tessin) erstreckt, besteht aus einem heterogenen

Komplex von Biotitgneisen, Glimmerschiefern + Granat, Staurolit,
Disthen), Amphiboliten und amphibolitischen Gneisen, durchzogen von einigen
grösseren Streifen von Granit- und Augengneis (Krige 1918, Niggli et al.
1936). Im Norden wird es durch die mesozoischen Gesteine der Piora-Zone vom
Gotthard-Kristallin abgetrennt, das einen sehr ähnlichen Aufbau zeigt. Neuere
Detailstudien der Piora-Zone haben gezeigt, dass sie eine eigentliche Mulde
darstellt, die allerdings von verschiedenen kleineren Überschiebungen begleitet
ist (Dal Vesco 1964, Sibbald 1971), und dass die Lukmanier- und Gotthard-
Einheiten als Teile ein und desselben Kristallin-Komplex zu betrachten sind.
Das Lukmanier-Kristallin grenzt nach Süden und nach unten an den
Leventina-Granitgneis (Casasopra 1939). Die Bedeutung der Grenzzone mit ihren
quarzitischen und mafisch-ultramafischen Einlagerungen ist umstritten, doch
neuere Untersuchungen (Volpers 1976) unterstützen eher die Auffassung von
Preiswerk (Preiswerk et al. 1934), dass sie keine bedeutende alpine
Bewegungszone darstellt. In der Gegend von Pizzo Molare (Thakttr 1971) und im
Campolungo-Gebiet (Biaxconi 1971) ist das Lukmanier-Kristallin kontinuier-

*) Geologisches Institut, ETH-Zentrum, 8092 Zürich.



616 A. G. Milnes

lieh mit dem Simano- resp. Campo Tencia-Kristallin zu verbinden, um
eingefaltete mesozoische Muldenzonen herum. Alle diese kristallinen Massen (Gotthard,

Lukmanier, Leventina, Simano, Campo Tencia) sind deshalb als Teile
einer einzigen tektonischen Einheit zu betrachten - des subpenninischen
Kristallin-Komplexes (Eig. 1; siehe auch Milnes 1974).

Die alpine Entwicklungsgeschichte dieses Komplexes kann in drei Hauptphasen

unterteilt werden. Phase 1: Überschiebung der Gesteine des Pennini-
kums s. s. (penninische Bündnerschiefer, Adula-Decke usw.), wahrscheinlich
verbunden mit der Abscherung des Hauptteiles der subpenninischen
Sedimentbedeckung (die ultrahelvetischen Decken). Phase 2: duktile Verformung und
intensive Verfaltung; Entstehung der Piora- und Campolungo- Molare-)
Muldenzonen und der dazwischenliegenden Lucomagno-Leventina-Gewölbezone
(siehe Fig. 1; F2-Phase von Thakur 1973, B-Phase von Chadwick 1968).
Phase 3: Entwicklung der grossräumigen Chièra-Synform (Molare-Santa Maria-
Synform der F3-Phase von Thakur, V-Phase von Chadwick). Die Haupt-
schieferung im Kristallin ist während Phase 2 entstanden, gleichzeitig mit,
oder etwas bevor (Sibbald 1971), einer ausgeprägten Streckungslineare. Frühere

oder spätere Schieferungen sind aber sporadisch dominant. Die starken und
stellenweise verblüffenden geometrischen Komplikationen sind teilweise auf die
Heterogenität der Phase-2-Deformation, teilweise auf die Unregelmässigkeit
der prämesozoischen Strukturen im Kristallin zurückzuführen.
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